








Aſtronomiſche und Geographiſche

Abhandlung,
der großen

Goonnenfinſterniß,
die ſich

im Jahre 1764.
nach burgerlicher Zeit den erſten April vormittag

ereignen wird,
nach

vier der beſten und neueſten Tafeln
berechnet,

und auf verſchiedene Mittagskreiſe von Europa proiicirt

von
E.

Mit zwo Kupfertafeln.
In manibus pedibusque ſuis hominesque feraeque ſemper habent digitos;
At careo manibus, pedibusque, habeoque micantes in facie digitos.
Dixeris ergo mihi quis fim? vel qualis? et almo munere diguus eris.

Nurnberg,
in Verlag Carl Felßeckers 1764.
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Erſtes Hauptſtuck.
Von denen Finſterniſſen uberhaupt, abſonderlich

aber von den Sonnenfinſierniſſen.

S— ß. 1.An 4a
B
S* Uuter ſo vielen nutlichen, ſchonen, und theils ſekr wichtigen Hlm
¶x tuelsbegebeuhelteu, welche uns die mechaniſche Aftronomie, odet
A diejenige Sternwinenſchafft, welche uns den Lauf der Planeten,

A und der ubrigen Geſtirne aus den in dem Weltgebaude wurk—
lich vorhandenen Bewegungen und Kraften durch Vernuuft

ſchluße beſtimmen lehret; ſo daß man mit zuverlaßigſter Gewißheit den
Gtand eines jeden Geſtirns, auf jeden gegebenen Zeitpunct, er ſehe gleich
vergangen, gegenwartig, oder zukuuftig, auf das genaueſte berechnen und
beſtimmen kann: verdienen die Berechnungen der Finſterniſſe als eines der
vornehmſten und nutzlichſten Stucke der Aſtronomie, einen der erſten Platze.

t. 2.
Uüberhaupts nennet man dergleichen Himmelsbegebenheiten, wenn ein

ſonſt helle leuchtender groſſer Weltkorper, ſein Litht. auf eine gewiſſe Zeit,/
wurklich verlieret, oder doch uns, die wir auf der Erde ſind, zu verlieren
ſcheinet, Eelipſes, Deliquia, oder Finſterniſſe.

K 3.
Jn ſo weltlauftigem Verſtande, iſt kelne Art der Himmelskorper zu

finden, welcher dieſer Verandernng nicht unterworfen ſeyn kann. Nicht nur
Sonne und Mond, und alle ubrige Planeten, ſondern auch die Firſterne,
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ja wenn wir der Meynung eines gelehrten Jtalleniſchen Biſchoffs folgen,

ſo ſind ſo gar die Cometen nicht davon ausgeſchloſſen.

4. 4.Jm elgentlichen Verſtande aber, und ſo, wle es die Natur der Sathe

ſelbſt mit ſich bringet, kann es von keinem Himmelskorper auſſer ſolchen ge

ſagt werden, die dunkle Korper ſind, und ihr Licht von einem andern bekom
men. Denn wenn dergleichen Korper in Umſtande kommen, daß ſie von
dem leuchtenden Korper kein Licht mehr erhalten konnen, ſo muſſen ſie noth
wendig dunkel ausſehen, oder verfinſtert erſcheinen. Wie z. B. ſich dieſes
Phanomenon bey dem Mond ergiebt; der an ſich ſelbſt ſowohl als alle
andere Planeten, die Hauptplaneten und Nebenplaneten, rauh, dichte und
undurchſichtig iſt, uund kein eigenes Licht fur ſich ſelbſt hat; tritt nun der
Mond in den Schatten der Erde, ſo wird er une wirklich verfinſtert. Von
der Sonne hergegen, als der Quelle des Lichts, kann es im ſtrengen Ver
ſtande nicht geſagt werden, daß ſie verfinſtert wird, denn nicht ſie, ſon
dern unſere Erde wird verfinſtert, wenn ſich der Mond zwiſchen die Sonne
und unſere Erde ſtellet. Dahero werden die Sonnenfinſterniſſe, beſſer und
mit mehrerm Rechte von vielen Erdfinſterniſſe genennet.

g. g-
Wir wollen nach unſerer Abficht, kurzlich, das hauptſachlichſte dieſer

Lehre deutlich zu machen ſuchen, eine einzige Figur ſoll uns dazu behulflich
Tab. II ſeyn. Man ſtelle ſich fur s ſeye das Bild der Sonne, T, unſere Erde,
Fig. I. L, der Mond, ABC, der kegelformige Erdſchatten; DEE, der keaelfar—

mige Mondsſchatten. Betrachtet man dieſe Figur, ſo ſiehet man gar leicht, daß
kein einziger Strahl der Sonne weder durch die Erde noch durch den Mond, als
rauhen und undurchſichtigen Korpern fallen kann ʒ dahero tnuß der ganze Schat

tenkegel, den die Erde oder der Mond verurſachen, finſter und dunkel ſeyn.
Wenn nun zur Keit der Oppoſition, oder im Vollmonde, und wenn ſich
des Mondes Mitelpunet in der Ekliptik, oder doch weniaſtens nahe bey
derſelbigen befindet, alſo der Mond den Raum d e, durchwandern muß,
ſo verliert er zuweilen bey heltern Himmel, einen Theil ſeines Uchtes;
ja biewellen verſchwindet er faſt vollig, wenn aleich der Himmel ſo heiter
iſt, daß man die kleinſten Firſterne ſehen kann. Es verlleret dem
nach der Mond ſein Ucht wirklich, folglich muß er allen Bewohnern der

Erde

Marehio Ghislerius, Epiſcoput Arorenſis, in Tractata Cometaruin,
ldiomate Italieo conſerĩpto, c jam vulgato 1733.



Erde auf einerley Art verfinſtert ſeyn. So oft ſich dieſes in der Natur zu
tragt, ſo haben wir eine Mondsfinſternis, der Zuſchauer im Monde aber,
oder der Selenit, eine Sonnenfinſterniß zu beobachten.

5. 6.
Wenn der Mond zur Zeit des neuen Lichts, oder wenn er aus der 1

Erde geſehen mit der Sonne in Conlunction ſtehet, ſich auch ſein Mittel
punct in der Ekliptik, oder nahe bey derſelbigen befindet, ſo thut er in Ab t
ſicht auf unſere Erde eben das, was die Erde in Abſicht auf ihn gethan. J

Er ruckt in Geſtalt einer ſchwarzen Scheibe, von Abend gegen Mergen fur
ſ

finſterniſſe genennet. Wo der Schattenkegel des Mondes nenilich in rt unſere Erde 7ab. ll.

die Sonne, und hindert als ein dunkler und dichter Korper die Strahlen Fiß. 1.
der Sonne, daß ſie unſere Erde nicht beleuchten konnen; kurz er verurſachet Tab. II.
eine Erdfinſterniß, Wellen wir aber meiſtentheils gewohnt ſind, die Sachen ſo zu 1
beſtimmen, wie fie uns in die Sinne fallen, ſo werden ſie uneigentlich Sonnen

v

wahren kann, verknupft, bisweilen aber nicht, ſondern ſo bald ſie an ihren J
oſtlichen Rande unſichtbar worden, ſo wird ſie augenblicklich an dem weſtli—
chen Theile wieder ſichtbar: Jm erſten Fall nennet man fie eine Totalfinſter
niß mit einer Berweilung (kelipſis toralis ceum mora), im andern aber
eine Totalfinſterniß ohne Berweilung (Eelipſis totalis üne mora). Ge—
ſchiehet es, daß der Mond eben ſo groß, ja noch groſſer als die Sonne,
auch der Mittelpunct des Mondes, das Centrum der Sonne zu decken ſchel
net, ſo nennet man es eine totale und centrale Sonnenfinſterniß keli-
pſis centralis toralis). Wenn es endlich bisweilen geſchiehet, daß der
Mond kleiner zu ſeyn ſcheinet, daß er die Sonne nicht ganz verdecken kann,
ſondern von der Sonne wie von einem goldenen Ringe umgeben wird, der
gleichen nennet man ringformige Finſterniſſe (Ekeliples annulares). Die—
penigen Erdbewohner aber, welche von dem Halbſchatten (Penumbra) ur,
odertef, begrauzet werden, haben nur eine partial Finſternifi zu beobachten,
je genauer ſie dem ganzen Schatten ſind, deſto groſſer iſt ihnen die Finſter
niß, je weiter ſie aber davon wegliegen, ein deſto kleineres Stuck wird ih
nen von der Soune verfinſtert. Diejenigen, welche auſſer den Granzen
des Halbſchattens, nemlich in n B, liegen, konnen die Sonne frey und un
gehindert ſehen, und wiſſen von kelner Finſternißß. Was uns alſo eine Son
nenſinſterniß. iſt, das iſt dem Zuſchauer in dem Monde eben das, was uns
auf der Erde eine Mondsfinfierniß iſi.
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Fig1Tab. iJ.

Tab. II.
Fig. 1.

4 R
g. pei:

Daß ſowohl die Erde als auch der Mond mit ihren Schatten einen
zugeſpitzten Kegel bilden, kommt von keiner andern Urſache, als weil ſie bee

de kleinere Korper ſind, als die Sonne. Geſetzt, ſie waren eben ſo groß
als die Sonne, ſo wurde ihr Schatten einen Cylinder oder Walze vorſtel
len; waren ſie groſſer, ſo hatte ihr Schatten. die Geſtalt eines umgekehrten
abgekurzten Kegels, der ſich ins Unendliche erſtrecken wurde. Wenn dieſes
ware, ſo muſten alle obere Planeten, Mars, Jupiter und Saturnüs in
felbigen kommen, und folglich verfinſtert werden. Da dieſes aber niemals
geſchieht, ſo bleibt es eine ausgemachte Warheit, daß ſie vlel kleinere Kor
per als die Sonne ſind. Daß aber auch der Mond kleiner als unſere Erde,
zeiget ſich hier ſehr ſchon, denn weder der Schatten, noch Halbſchatten
des Mondes, kann unſere Erde ganz verfinſtern, wie die Erde den Mondz
ſondern er kann auf ihr nur einen ſchwarzen Flecken verurſachen, der nach
und nach lmmer andere und andere Theile einnimmt. Folglich ſind dle Son
nenfiuſterniſſe nicht allgemein, wie die Mondsfinſterniße/ indern verſchiedee
nen Bewohnern, werden verſchledene Stucke von der Somne verfinſtert.

ſñ. 8.
Daß die Somenfinſterniſſe zur Zeit des Neimnonds, oder wenn Sonn

und Mond in Coniunction ſtehen, die Mondsfinſterniſſe aber im Vollmon
de, oder weun Sonne und Mond gerade gegen einander uber ſtenen ge

59ſchehen, iſt uns jetzo eine bekannte. Sachez warum aber nicht alle Neumon J

e und Vollmonde verfinſtert ſind, iſt die Urfache kurzlich dieſe?“ Man ſie
het aus der erſten Figur der zwoten Tafel; daß die Ebne der Laufbahn

des Mondes, ae db L, nicht in der Flache der Ekliptik lieget, ſondern
daß der Mond einen andern Weg durchwandern muß, als die Sonne; die
e beyde Flachen durchſchneiden einander, unter einem Winkel von ohngefeht
 Grad und 20 Minuten, in einer geraden Linie, die durch den Mittel—
punet der Erde gehet, und den Durchſchnitt dieſer benden Flachen machet!
man nennet ſie deßwegen die Knotenkinie, ihre! aduſſerſte Enden aber Vvie
Knoten. Die eine Heifte von dem Wege des Mondes benndet ſich alſo aber
der Flache der Ekliptik in b, und ſeine Breite iſt nordlich z die andere abrr

unter derſelbigen, in a, und denn iſt ſeine Brelte ſudlich im erſten Falle
heiſt er der aufſtelgende, im letztern aber der niederſtelgende Knoten. Man

merke dabey noch dieſes, daß dieſe Knotenlinte ihre Läge beſtandig verandert
iſo daß ſie init eiuer ziruckgehenden Beſdegnna  von Vſten: nach Weſten:
wider die Ordnung der zwolf himmliſchen Jaſche in heruitigefuhret wird, uuh

ihren



ihren Lauf in ohngefahr 19 Juhren zuruckleget. Man ſiehet alſo gar leicht;
daß. weder im Neumonde eine Sonnenfinſterniß, noch im Vollmonde eine
Mondesfinſterniß entſtehen konne, wenn der Mond eine merkliche Breite
hat, und ſich nicht um die Knoten herum befindet. Daraus kann man be
ſtimmen, ob ganzliche oder nur partiale Verfinſterungen verurſachet wer
den, und wie groß die letztern ſind, welches hauptſachlich auf die Entfer
nung des Mondes von den Knoten zur Zeit des neuen oder vollen
Mondes ankommt. Wer erkennet und bewundert hier nicht dle
unermeßliche Weisheit und unergrundliche Liebe des groſſen Werkmeiſters
gegen das ganze menſchliche Geſchlecht, der ſchon bey Erſchaffung dieſer groſ—
ien Uchter fur uns Sorge.getragen, da er dem Monde auch eine Bewegung
in die Breite angewieſen, damit wir nicht ſo gar oſt mit ganzlichen Finſter
niſſen, welche im Mittage die Wurkungen der Nacht jeigen, beſchwerct
wurden, ſondern vielmehr dadurch von dergleichen traurigen: und beſchwer
lichen Zufallen alucklich befreyet worden ſind. Erkennet es aber nicht nur
allein, ſondern ruhmet und preißet ſeine Weisheit fur eine, ob zwar allen
Menſchen nutzliche, doch von den allerwenigſten erkannte Wohlthat GOttes.

K. 9. e l 5Daß die Aſtronomie, insbeſondere aber derjenige Theil, welcher von
denen Finſterniſſen handelt, eben ſowohl als die Geometrie, und ubrigen
Theile der mathematiſchen Wiſſenſchafften, ihre ſichern und untruglichen
Grundſatze hat, wird wohl niemand in Zweifel ziehen; ich will derſelbigen
zum Vergnugen meiner Leſer einige. der furnehmſten zum Beſchluß. dieſes

Hauptſtuckes anfuhren. Daß nicht alle ſhnodiſche Monate, oder ſo ſoft
der Mond mit der Sonne in Conlunction oder Oppoſition kommt, Son
nen oder Mondsfinſterniſſe geſchehen, haben wir bereits aus dem vorher
gehenden geſehen, wir wollen alſo noch zeigen, wenn und wie oft es denn
geſchehen kann, daß ſich Sonnen oder Monddefinſterniſſe ereignen kon
aren. In Abſicht auf die ganze Erde, gibt es mehrere Sonnen als
Wondofinſterniſſez in: Abſicht aber einzelner Lander und Oerter ereignen
ſich mehrere Mondsfinſterniſſe. Jn einem Monate konnen drey Finſternifſe
beobachtet werdeu, zwo Sonnenfinſterniſſe, (aber nicht an elnem Orte der
Erde) und eine Mondsfinſterniß. Zwo Mondsfinſterniſſe konnen in einem
Monate ſich niemals zugetragen. Wenn der Mond central verfinſtert ge—

weſen, ſo kann ſich zwar in dein nechſt vornergehenden, oder nechſt darauf
folgenden Neumonde eine Sonnenfinſterniß zeigen, ſie wird aber niemals
allzugroß ſeyn.  Auf gleiche Art geſchleht es, daß wenn eine partial Monds

A ſinſter



6 vet. qufinſterniß geweſen, der nechſte Neumond, wo nicht an dieſem, doch an el
nem andern Orte der Erde verfinſtert ſeyn muß z je kleiner aber die Monds
finſterniß geweſen, deſto groſſer wird die Sonnenfinſterniß ſeyn. Auf cen
trale Finſterniſſe, ſie mogen an der Sonne oder dem Monde geſchehen,
wird nicht leicht eine Finſterniß, weder vorhergehen, noch darauf folgen.
Jnnernhalb ſechs Monaten, konnen fich ſowohl an der Sonne, als auch an
dem Monde zwo ſehr groſſe Finſterniſſe zutragen. Eben dleſes kann zwar
auch in funf Monaten geſchehen, aber in dieſem Falle, ſind fie weder an
der Sonne noch am Monde allzugroß. Es kann kein Jahr vorbeygehen,
worinnen nicht wenigſtens zwo Finnerniſſe geweſen ſindz doch in Abſicht auf
einzelne Oerter, kann ein gauzes Jahr vergehen, ohne eine einzige Finſter

niß geweſen zu ſeyn. Kum Venyſpiel ſeye das 1767ſte Jahr, in dieſem
Jahre ſind zwar zwo Sonnennnſterniſſe, die erſte den a9 Januaril, wel
che nur denen Bewohnern Aſiens ſichtbar ſeyn wird, die andere den 25
Juli iſt ſichtbar denen Bewohnern des Mittagigen America, mithin dieſe
benyde Finſterniſſe ſind denen Europaern und alſo auch uns unſichtbar. Der
Mond wird in dieſem Jahre gar nicht verfinſtert, mithin vergeht das ganze
1767ſte Jahr, ohne eine Finſterniß gehabt zu haben. Hieraus ſehen wir auch,

daß ein ganzes Jahr vorubergehen kann, onne Mondsfinſterniß, aber nicht
ohne Sonnenfinſterniß. Jn einem Jahre konnen ſechs Finſterniſſe fallen,
ſie konnen aber nicht alle an einerley, ſonderu an verſchiedenen Oertern
ſichtbar ſeon. Zum Beweis ſeye unſer kunftiges 1765ſtes Jahr, in wel
chem ſich ſechs Finſterniſſe ereignen werden, viere an der Sonne, und zwo
an dem Monde. Unter dleſen allen iſt nur eine einzige Sonneufinſterniß,
welche den 16 Auaguſt fallt, ſichtbar. Die ubrigen drey, davon die erſte
den 1 Febr. fallt, iſt in ganz; Europa unſichtbar, nirgends central, und
nur die, welche gegen Suden wohnen, werden einige Zolle verfinſtert
ſehen. Die andere ereignet ſich den 21 Merz, iſt in Europa unſichthar,
nirgends central, und nur in den nordlichen America fichtbar. Die vierte
endlich iſt ebenfalls in Europa unſichtbar, nirgends ceutral, und nur deuen
ſudlichen Landern, welche ſich nahe bey dem Pol befinden, ſichtbar.

Das zweyte Hauptſtuck.
Von den Berechnungen der Finſterniß.

gß. 1
Da wir dleſe Finſterniß nach verſchledenen Tafeln zu berechnen uns

furgenommen haben, ſo wollen wir jetzo die Berechnungen ſelbſt fur uns
neohmen, und zwar erſtlich nach denen Tafeln des de la Hire.

Voer



ou.
Vor die wahre Lange der Sonne.

Temp. med. Paris.

Epocha 1700
Anni 62

Long. Sons med.
Apog. Solis

Longitudo med, Solis

9 lo ſa 27

Anom. Solis med..
Aequatio centri Solis 4

Anom Solis vera 2 ſ9 o
Cong. Solis vera 12 11 20
Niam. SolisMotus hor. Solis rerus
Semid. Solis
Ang. Eelipt. eurn Meridiano
Declinatio Solis bor.
Aequatio temporis

o 32 8
o 2 28
o 16 4

66 99 28
4 49 35
o o 27

Fur das Apogaeum der Sonne.

Temp. med. Paris.

Epocha 1700
Anni 63
Febr. 2.Dies 31

Longit. Apos. Solit.
8. o 113 8 730o0o 1 435
o o Ooltlo

5

Apog. Sous 39 12 20
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Fur die wahre Lange des Mondes.

Temp. med. Paris. Mot. Long. Lun. med.
S. 0  4Anni 1700 I 6 1532 14Anni 60 en 110.42 13 o 28 9 10kebr. e 1 27 24 26Dies 31 nl 118 28 6Hor. 22 o 12 4 42

Min. ſjo Sec. 6 905D 2748Longit, Lun. media. oio 4b 14Apog. Lun. 1 1o 33 49
Anom. Lun. media 11 10 14 25Aequat. Centri Lun.- o 12735Anom. Lun. aequat. 111 g20Locus Lun. aequat. o 12 25 49Loeus Solis verus o 12 11 20
Diſtantia Solis a Lun.: o o 14 29Locus Lun. aequatus o 12 25 49Apogaeum Solis 13 9 12 20
Diſtantia ſun. ab Apog. dol. 9 351
Correctio Lun.  22 ——α. 9 1297Locus Lun. corr. verus in o 12 12 52

orbita
Anom. Lun. corr. vera in 1111 39 3

Syrit. 1

0 4 43 1—Sonn— J

Locus Lun: verus in Orbita o 12 12 52
Argument. latitud.

o 2 42 34Reductio o o 132Locus Lun. reductus ad Eel. o 12 11 20
Locus Solis veri lJ onr ii 20
Difterentia 1



Fur das Apögaeum des Mondes.
MEeinp. med, Paris. Mot. Apog. Lun,

S. o  1Anni 1700 11 6 533 49Anni 60 e— 91132 44
Anni 3 241 99 37Febr. 0 6 124 23Dies zt. ĩ o 227 13Hor, 22 o o 68AMin., io See. ſs

o 9 014
Apog, Lun. —iit. 1O33 49

Fur den Knoten des Monds,

Temp. med, Paris, Mot. K
8.Anni 1700 4 28 2 4

Anni 6bſhh 2 20 30 40Anni 3 127 59 9Fbe rx. 0 9 728Dies 31  e o 123830Hor. 22 —2 Ilil o 0o 2565
Min gg ſes e o ò„ 7Summa ſine Epocha. 4 23 18 49

Locus  med, O 4 43 15
0 J 1Latitudo Lun. vera bor. O Ao 23

Motus hor. Lun. verus o 29 38Diam. Lun. correcta o 29 36Parallax. Lun. horiz. corr. ſen

Semidiam. Diſei. Terrae. o0 94 16
Semidiam. Lun, corr, o 14 48Motus hor. Lun. a Sol. ſeu

motus Lun. apparens o 27 10
Inclinatio Orbitae Lun, cor-

recta. 48 33 43Semidiam. Penumbr. cor. o 9o 41*



10 vrt S. 4.
Nun haben wir die wakre Conjunction, oder das Novilunium

Eelipticum, nach aſtronomiſcher mittlerer Zeit unter dem Mittaagskreiſe
der Sternwarte von Paris, worqguf dieſe Tafeln gerichtet ſind, gefunden:
jetzo wollen wir fie in die: wahre Zfit unter dem Mittagskreiſe von Nurnberg
verwandeln. Es geſchiehet alſo die wahre Conlunction nach mittlerer Zeit zu
Paris. 1764. den ziſten Merz 22 Stund 5e! gs!!. Fur die Zeitaequa
tion, weil ſie additiviſch iſt, und die mittlere in die wahre Zeit verwandelt
werden muß, ziehet 27“! ab, ſo bleibt fur die wahre Conjunctlon, nach wah
rer Zeit zu Pgris 22 Stund, gc/ und 295.  Da nun Nurnberg weiter
gegen Morgen liegt. als. Paris, ſo muſſen noch nach dem do la Hire 34“
und«““ fur dem Unterſchiede der Mittagskreiſe agdnrt werden. Bleibt alſo
fur die wahre Conlunction, unter dem Mittagskreiſe von Nurnberg, nach
wahrer und burgerlicher Zeit, der iſte April, 11. Uhr, 25 und 25“ Ver
mittag. Die Sonne und der Mond befinden ſich zu der Zeit im 12 14

20 V.

S. r.
Nach den Tafeln des Capelli verhalt ſich der Ealenlue ſolgendermaſſen:

8. 6.



S. 6G.Jur die wahre Lange der Sonne nach den Tafeln des Capelli.

Temp. med. Venet. Longit. solis med.

B. o lAnnĩ tompleti 1760 9 1o0o 18 21
Anni conipleti 2 o o 43 0
Anni completi 1763 9 9 35 21
Febr. 1 129 8 20Dies 31 Ie 10 3zz 18Horae zz OOo ſ9s6 40Min 11& 26 o o o 28
Logitudo Solis media o 10 14 7
Apogaeum Sol. 3 850 93
Anorn, Sol. media 9. 123 14Aequatio Sos 4. o 1 14 40
Locus Sol. verus o 12 S47.

Sdemidiameter sSolis o16 gu
Deelinatio Solis borealis 4 48 27
Inclinatio Axium Eclipticae

Aequatoris Occjd. 22 59 16
Complementunm  68697 9044

Fur das Apogaeum der Sonne.

Temp. med. Venet. Locus Apog. Solis.
O

J De D 11Anni completi 1760 3 8W47 29
Anni completi 3 o o 39Febr. o o oloDies 31 o ooOApog. Solis 3 8 10 53

d
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12 t
ſ ſ. 7.Fur die wahre Lange des Monds zur Zeit der Conjunction.

Temp. med. Venet. Leonzgit. Lun. media.

Anni completi 1760 7 0 33. a
Anni Lonpleti J o a8 9 10Febr.“ ue 2 10 35 1Dies 31 118 28 6Hor. 23 J o 12 37 38Min. 11 Sec. 26 oo 617Lonsit. Lun. meuta o io35 7

Aacquartio prima d o ir 52
l Locus Lun. primo aequatu o 10 24 5

Aequatio unica 4 27Locus Lun. ſecundo aequat o i0o 26 12J Apogaeum Lun. verum o 24 45 69
J

Anomaita Lun. media 1111 40 13Acquatio Lun. vera 4 o 142 8
Locus Lun. tertio arcquatus. o 12 8 20
Locus Sol. verus o 12 847
Diſtantia Lun. a sSol. 11 29 15 33
Apogaeurm Sol. veriun  80o 3 4—

Apogaeum Lun. verum- O 24a 4s5 19
Diſt.Apot. Lun.ab Apog Sol. 2 14 414

J Diſtantia Lun, a Soi. 1129 59 33
Summa Diſtantiarum

214 427Aequatio quintit 6 o 2 19
Locus Tun. ĩn ODrbita o 12 10 39
Locus G verus o0 451 5
Argumentum latitudinis 0o 71934

KReductio 11Locus Lun. in Egliptica o 12 8 48
Locus Sol. verus o0 12 849)

Diſferenti J ſ.

2 V



t

Fur das Apogaeum des Mondes.

Temp. med. Venet. Mot. Apog. Lun.
S. o  4Anni eompleti 1760 8 18 38 3

Anni completi 3 4 1 99 32kebr.  e o 641 4Dies zZren— Jo 327 14
Hor. 23 6 o o6 24Min. 11 Sec. 26 o0 o Oo 3
Tpoß. Lun. 1Oo gt 20
Aequat. prima Apog. 19 Jr
Apog. primo aequat. 111111
Locus Sol verus o 12 847

„Diſt. Sol. ab Apog. 11 10 657 36
Aequat ſecunda o 6 29 12

Apog. Lun. verum o 24 45 ſ9

B 3
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Fur den Knoten des Monds.

Temp. med. Venet.

Anni completi 1760
Anni completi 3

Mot.
S. o  4

7 28 38
.27 59 9

 Lun.
Febr.

Dies z1 1Hor. 23 JMin. 11 26!“

9 29 29
3 lo 38
138 30
o 3 3oO O. 2

J Lan. ĩ 4 52 13
Locus So med.
Aequat. ſh

o0 e oooOO

437 16
9 27

Locus ſG primo aequat.
Locus Sol. verus

0o 4 27 49
o 12 847

Diſtant. sSol. a GJ
Aequat. C 4

o 7 40o  8
23 16

Locus S Verus

Inclinatio max.
Latitudo Lun. creſ.
Semidiam. Lun.
Semidiamet. Diſci Terræ
Semidiameter Penumbræ
Inclinatio temporaria
Complement.
Horar. Lun. a Sol.

Naor. Lun. verus

S. g.

o0 4951 4

5? 17“ 1/
o 40 22

14 48
54 23
30 63

ſ 45 33
384 14 27

o 27 17
o 29 44

Nach den Capelliſchen Tafeln, welche auf den Mittagskreiſe von Ve
nedig gerichtet ſind, verhalt ſich die Rechnung alſo: Die wahre Conjuncion

Hder Sonne und des Mondes, ergiebt ſich zů Venedig nach mittlerer Zeit,
den zi Merz 23 Stund, 11 Minuten und 26 Secunden. Die Zeit Aequa

tion betragt z1 44“ mit dem Zeichen muß dahero ſubtrahiret werden,
wenn



vrd elt e 15wenn wir die burgerliche und wahre Zeit verlangen. Es geſchicht alſo die
wahre Conjunction nach burgerlicher und wahrer Zeit zu Venedig den iſten
April, Vormittag um 11 Uhr7“ 42““ Wollen wir nun dieſe Zeit fur un
ſern nurnberaiſchen Mittagskreiſe haben, ſo dorfen wir nur noch (nach den
Tafeln des Capelli) 6 2“ fur den Unterſchlede der Mittagskreiſe ſubtra—
hiren, weil Venedig um ſo viel an der Zeit, weiter gegen Morgen liegt,
als Nurnberg. Demnach geſchiehet die wahre Conjunction, nach der walj
ren Zeit zu Nurnberg den rſten April Vormittag um 11 Uhr t Minuten
und 17 Secunden. Ju dieſer Zeit wird ſich die Sonne nebſt dem Monde nach

dieſen Tafeln im 12? 8 47! V befinden.

S. 9.
Nun wollen wir unſer Phaenomenon nach den Caßiniſchen Tafeln beſtlm

men; deren ausfuhrliche Berechnungen ſich folgendergeſtalt verhalten.

S. 10.
Fur die wahre Lange der Sonne, nach den Tafeln des Caßini.

Tewp. med. Paris. Longit. Sol.
S. o

Anni completi 1764 9 10 36 32
Mart. 31 2 28 42 30Hor. 22 o O (4 13Min az Seeund 24 o O 147
Longitudo Sol. media. o 10 15 3
Aequatio Centri 15 44Longitudo Sol. vera o 12 10 46
Deelinatio Sol. ſepten. 445“ li
Aſcenſio recta Sol. 1t 11 94
Ang. Eeliptieae eum Merid 67 o 24
Aequatio Temporis 4 3 50Semidiam. Solis o 16 3Motus hor. Sol. o 2 28Parallax. Sol. nll o o io

Fur
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v?t

Zzur das Apogaeum der Sonne.

Temp. med, Paris,

Anni completi 1264
Mart. 31.

Motus Aposg. Solis.
8. Oo J 1

8

Longit. Apog. Solis
Longi tudo Solis media
Anomalia Solis media

ß. I1.

Temp. med. Parit.

Anni 1764
Mart. 31
Hor. 22
Min. 43 ueSecund. 24 uu
Longn. Lun. median
Prima Solis aequatio
Lons. Lun. m̃ed. per. prim

aequat. JSecunda aequatio Solis

Fur die wahre Lange des Mondes nach eben denſelbigen.

Longit. Lun.
.0

8 1226 0
3 15 62 32
o 12 4 42
o o 2336
ſo O ODilzn9rn

o-Io AaI 3.
o O

3 41 47s OoO it6
3 8a4a2 3
o 10 15 2
9 132 9

244

Long. Lun. med. ſeeund, corr.

Locus Apogaei Lun.
Tnom, media ſun.
Aequatio Centri
Locus Lun. in Orbita
Reductio ad Fclipticam
Longit. Lun. vera
Longitudo sol. vera

Differentii e



Drl xis Lunh J

b a i
Fur das Apogaeum des Monds.

Temp. med. Paris. Mot. Apog. Lun.
ĩ 8. 0o nAnni 1764 o 20 46 19

Mart. 31 o 10 1 36Hor. 22 o o6 8Min. az o O O 12Loeus Apog. Lun to qga 15Longitudo Sol. vera o 12 10 a6
Diſtant. Sol. ab Apog. Lun. 11 11 16 31

FZaur den Knoten des Monds.

Temp. med. Parie. Mot. H retrogr.

Anniĩ 1764 .2 oMart. z31 o0Hor. 22 o7NMin. 43 J o9— 2 J oLogit. GQ med. Lun. 0
Aequat. prima Sol. o o 944
Longitudo vera C o 4 30 41Longitudo Lun. aequata o 12 12 31
Argumentum Latitudins 0 7 44 60

Latitudo Lun. vera bor. o go! 164
a a a .Orizonta is o0 45 44Motus hor. Lun. verus o 29 47

Motus hor. Lun. aSol. ver. o 27 19
Semid. Lun. horiz. o 14 a48Paralax. Lun. a Sol. horiæ. o0 ſ4 234

17

g. 12.
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g. 12.

Dieſe gefundene mitlere Zeit nach denen Tafeln des Caßini, des
wanhren Neumondes unter dem Pariſer Meridian, wollen wir wieder in die
wayre Zeit, unter dem Meridian von Nurnberg verwandeln. Die wahre
Conlunttion ergibt ſich nach aſtronomiſcher Zeit zu Paris den 31 Merz
Nachmittag um 22 Stund, 43 Min. und 24 Ser. die Zeit Aequation gibt
3 Min. ço Sec. additiviſch; welche von der mitlern Zeit abgezogen, fur
die wahre Zeit zu Parls, die wahre Coniunetion um 22 Stunden, 39 Min.
und 3. Sec. gibt. Die Differentia Meridianorum zwiſchen Paris und
Murnberg gibt an der Zeit nach den nemlichen Tafeln 34 Min. und g6
Sec. welche addirt werden muſſen, weil Paris weiter gegen Abend als
Nurnberg liegt. Ereignet ſich alſo die wahre Coniunetion, nach wahrer
und burgerlicher! Zeit zu Nurnberg den erſten April, Bormittag um 1r
Uhr, 14 Min. und zo Sec. Die Sonne und der Mond ſtehen um dieſe
Zeit im 12 ioe und 46“ des J.

J. 13.
J J J

Endlich wollen wir auch unſer Phanomenon, nach denen ſo beruhmten
Magyeriſchen Tafeln, welche in Anſehung ihrer genauen übereinſtinnnung

mit dem Himmel allen ubrigen Tafeln den Vorzug ſtreitig machen; beſtim
/men. Sie find zu finden in den Commentariis Societatis Regiae Sci-

entiarum Gottingenſibus Tom. lIl. Aad Annum 1712. pag. 383. et
ſequentibus. Die Berechnung ſelbſt iſt folgende:

5J. 14.



t 19
J. 14.

Zur die wahre Lange der Sonne nach Mayers Tafeln.

Temp. med. Paris. Longitudo bolis.
S. o 2Epocha Anni 1764 9 10 36 42

Mart. 31 22328 42 30Hor. 22 nueee o O a 13Min. z6 Sec. 33 o o 130
Longitudo Solis media o go 14 55
Aequatio Centri Sotis 4 o 16624
Longit. Solis vera ab Æqui-

naoctio medio o 12 ſ10 19
Correctio longitud. nulla o

Aaequatio Praeceſſionis Ae-

quinoct. o o o 1Longitudo Solis vera ab Æ-
quinoctio vero o 12 10 13

Fur das Apogaeum der Sonne.

Temp. med. Paris. Loc. Apog. Sol.
S. o 7?Epocha Anni 1764. 3 875137

NMart. 31 o o o ts6
Apogaeum Solis 3 891953Longitudo Solis med. o i1o takg
Anom. Solis med. 9 123 2
Diameter Solis o 32 cu
Horarius Solis 2 31Diſtantia Solis a Terra 100oo68

Correctio 4 5Diſtantia Solis a Terra corr. iooe73

Ca ſ. 1J.
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g. 1.

Fur den wahren Ort des Mondes nach eben dieſen Tafeln.

Temp. med. Paris.

Aceceleratio
Epocha ad Ann. 1764

Mart. z1 2Hor. 22 ueteè
MNin. 36 Sec. z3

Mot. Long. Lun.
S. o  e

Long. Lun. med.
Aequatio prior
Long. Lun. media corr.
Aequatio. altera

Long. Lun. aequat.
Variatio 4
Lonsg. Lun. vera in orbita
Reductio

ooſs sos o ö 5 o 2  84 86— 28 t ν

Long. Lun. ab Æquin. med.
Æquat. Praeceſ Æquinoct.

o 12 10 19
o Oo O J—

Loug. Lun. ab Æquin.ver.
Longit. Solis vera V 12 5o ig.

V 12 10 18
Differentia O

t

iA

Argu.



Au

Argumenta Aequationum priorum.

8. 0Diſtantla Lun. a Sole 11 28 30 Æquationes
Anom. Lun. media 11. 9 5i priores.
Dupla diſtan. Lun. a soſe 11270 4
Arg. 69u 23 11ονν bArg. II. 8 28 23 o 14Arg. 225237 12Arg. IV. mn 9 18 32 142Argt. v e— 3. 15 46 19Arg. VlI. en p l3a 6 1 o zy

12Ang. VI. 1 217 o z1Arg. Vill.. t. 2 828 o 37Arg.Vul. e 11 22 31 o12ar o 18 39 2 13Agsgregat. 14 51 1 24
44 224

q

Summa Æqq. ꝑrior.- 927
4 Aà

1

2



Aacquatio C

vrtu. e —5
Fur das Apogacum des Mondes.

Temp. med. Paris.

Epocha ad annum 1764

Mart. i eeHor. 22
Min. 36 Sec. 3z3

Mot. Apog. Lun.

 44

Long. apog.
Long Lun. med. 1o 49 126 10 39 41

v Anom. Lun. media
Dopla aequatio
Anom. Lun. aequata
Equatio longit.

ñ

11 990 39.oo ao 36

Anom. Lun. med. corr. ſeu
Arg. XI.

11 9 30 3
o o 927
11 9 20 36

Diſt. Lun. a Sole corr.
Puplum

11 28 20 5
Itſas6 a0o io

Argument. XII. o 17 19 34
kquatio Centri
vectio

on2 7 25
0oo 23 42

Aquatio altera o0 14t 43
Arg. Xlll. o Oo 149
Arg. XIV.

Fur den Knoten
Temp. med. Paris.

Annĩ 1764

o 7412
es Mondes.

NMart. 31 —e
Hor. 22
Min. 36 See. 3z3 e
Motus
Longit.

Locus  verus



o t 23Fur die Breite des Mondes.
V S. o 2 4Arg. J. o 2 41 2Diſtantia Lun. a Sole o ot ſi

Duplum o o 342
Arg. lt. 11 22 22 40
Latitudo Lun. bor. o o4117Latitud. Lun. auſtr. oO 1lIIatit. Lun. vera bor. o o ao 6
J

Fur die Parallax des Mondes.

Arg. Xt. 54201
Arg. XIII. o 25Parallaxis Lun. aequata 74 9
Diameter Lun. 29 32Horarius Lun. verus 29 48

Naorarius Lun. a Sole 27 20
ſ. 16.

Auch nach dieſen neuen und vollkommenern Tafeln nach der mitlern Zeit
ſur die Sternwarte zu Paris, berechnete wahre Coniunetion, wollen wir in die
wahre Zeit verwandeln, und unter dem Nurnbergiſchen Mittagskreis bringen.

Die wahre Coniunction ereianet fich alſo nach der mitlern Zeit zu Pa
ris den z1 Merz, um 22 Stunden, 36 Min. und z3 Sec. nachmittag.
Davon ziehen wir abermals fur die Zeit Aequation, welche additiviſch iſt,
3 Min. und ço Sec. abz ſo bleibt fur die wahre Zeit unter dem Mittagskreiſe
von Paris, der erſte April, 10 St. z2 Min. und 43 Sex. vormittag.
Nurnberg liegt weiter gegen Morgen als Paris, wir muſſen dahero ſur die
differentia Meridianorum noch 34 Min. und 56 Sec. ſo viel nemlich das
Stuck des Aequators nach denen Tafeln des Caßini an der Zeit betragt,

Haddiren, wenn wir es unter dem Mittagskreiſe von Nurnberg beſtimmt
haben wollen. Ergibt ſich dahero die wabre Coniunction nach burgerlicher
und wahrer Zeit zu Nurnberg den erſten April vormittag um 11 Uhr 7

Win.



Min. und z9 Sec. Rach dieſen Tafeln wird ſich die Sonne und der Mond
im 12 Grad, 10 Min. und 18 Ser. des V befinden.

g. 17.
v

Um alles auf elnen Blick uberſehen zu konnen, ſo wollen wir den bis
herigen Calculum kurzlich wiederholen: Die wahre Coniunction ereignet
ſich zu Nurnberg, und zwar nach burgerlicher und wahrer Zeit genommen

ſde la Hire, den erſten April 11 25“ 25! vormitt.
Nach den TafelnlCapelli, den erſten April t 117 vormitt.

des CJſoatllini, den erſten April i1 14 30 vormitt.
Majers, den erſten April i1 J zy vormitt.

Um dieſe Zeitlde la Hire im i12ſt 11 ao
befindet ſich die Son. lCapelii im i2 8 a7 V
ne und der Mond nach  Callini im 12 10 46 V
den Tafeln des Majeri im 12 10 18 V

Und ſo hatten wir ſowohl die Zeit der wahren Coniunction der Sonne

und des Mondes unter dem Mittagskreis von Nurnbnrg, als auch ihren
wahren Ort in der Ekliptik, nach vler der beſten und richtigſten Tafeln be
ſtimmet, laſſet uns alſo in dem folgenden Hauptſtucke, die Projection un—
ſerer Finſterniß fur uns nehmen.

Das dritte Hauptſtuck.
Von der orthographiſchen Proiection dieſer

Finſterniß.
G. 1.

Wir wollen nun unſere Finſterniß nach unſerer gewohnlichen Proie—
etionsart, ſo wie ſie uns unter unſerm Mittagskreiſe von Nurnberg erſchei
nen wird, vorſtellig machen; nur muß ich noch erinnern, daß ben dieſer
Art zu proüciren, die Erde ſo furaeſtellet wird, wie ſie einem Beobachter,
der ſich in dem Mittelpuncte der Sonne, allwo er der Erde halben Durch
meſſer in der Groſſe der Horizontalparallare des Mondes, oder welches el
nerley iſt, eben ſo groß, als wenn er ſich in dem Mittelpuncte des Mondes
befande, erſcheinen wurde. Die dazu nothige Zeit der wahren Coniunction,
und ubrige nothige Rechnungen, ſind aus denen Tafeln des Mayers, wo
ſie aber nicht zureichten, nach den Tafeln des Caßini genonmen worden.

8 2.



A 20
g. 2.

Man nehme aus einem ſchicklichen Maasſtabe, (der hier in der kig. 1.
Tab. J. durch C 6o, furgeſtellet iſt) den halben Durchmeſſer des Erdſchat
tens, der allezeit der Horizontalparallar des Mondes gleich iſt, und hier
44 97: betragt, und reiſſe damit ben halben Zirkel AMB, vwelcher die
nordliche Halbkugel unſerer Erde furſtellet. Aus dem Mittelpuncte C3
richte man eine perpendicularlinie auf, und trage darauf die Brelte des
Mondes CG, welche nordlich, und 20 Min. und 6 Ser. groß iſt. Aus
dem Puncte G, trage man Fegen die Abendſeite, mit einem geradelienigten
Transporteür, der acenrat eingetheilet ſeyn muß, weil die Breite des Mon
des wachſt, den angulum  inclinationis apparentis orbitae luuaris,
der in unſerm Falle g4 Grad, 14 Min. und 27 Sec. mißt. Durch dieſe
Puncte ziehe man die Unle OGK, welche die Bahn des Mondes vor,
ſtellet. Zu dem Puncte G, ſchreibe man die Zeit der wahren Coniunction,
welche nach den Mayeriſchen Tafeln 11 St. 7 Min. z9!““ fur Nurnberg
gibt, in der Figur aber nur in runden Zahlen durch 11h g!, angezeiget
worden. Nun uehme man den horarium lunae a Solè, der gegenwartig Tab. J.
27. Min. und 20 Sec. hult, theile ihn in 6o Minuten ein, und trage ihn lig. 1.
auf die orbĩtam lunae, welche terner von 5 zu 5 Miinuten eingetheilet
werden min;/ wie die Figirr zeigek. Jetzo trage man den Winkel, den die
Ekliptik mit dem Mittagskreiſe macht, (angulum Ecliptieae Meridia-
ni) der bey gegenwartiger Finſterniß 67 Grad, o Minuten und 24 Sec.
mißt, von der rechten gegen die linke Hand, aus B in M, und ziehe die A
nie CM, welche in unſerer Figur den allgemeinen Mittagskreiß (Meri-
dianum univerſalem) furſtellet. Laſſet uns aujetzo den Parallel fur Nurn
berg, der in der erſten Figur der erſten Tafel durch die nile N II vorgeſtel
let iſt; in dieſem aber dieienigen Oerter, welche Nurnberg zur verlangten
Zeit einnimmt, auf das genauſte beſümmmen. Dieſes kann auf folgende Art,
auf das leichteſte und beſte ebewerkftelliget werden. Worhero aber wollen
wir noch den halben Durchmeſſer der Erde, (Semidiametrum diſci) der
der Horizontalparallare gleich, zur fernern Operatlon aber nothig iſt, auf das
accurateſte in 100o gleiche Theile eintheilen.



6 vdt. q5. 3.
Pro diſtantia Centri Diſci, a Centro Paralleli.
Man inferire folgender Geſtalt:
Vt radius Diſei, ad ſinum Elevationis Poli: ſeu latitudiniĩs lo-

ci: Sie ſinus Complementi Declinationis Solis, ad diſtantiam Cen-
iri diſci, a centro Paralleli.

Radius diſei e lioooElevatio Poli Noriberg.  492 271 0ll 760
2 c Sin. Compl. Decelin. Solii 8S5 1o ſJi 996

i ſcſt dih Mittl ts des——2 27 444 2 4 e punc„HOoOS,7 9yäòçä voein uuntaErbſchattens, von dem Mittelpuncte dee. Parallels unſers Nurnbergs.

S. 4.
Peo ſemiaxi maiori Ellipſceos.

Elevatio poli Norimberg. m 45 26! 6  Complement.
Elevationis Poli 402 33 4l/  Elevationi Aequatoris  650o
ber halben grofſen Ape der Ellipſe.

5.
Pro ſemiaxi ininori Ellipſeos.

 1 Vt vadius Diſei, ad Semiaxĩn maiqrem: ſie kiĩnus Declina-
tonis Solis, ad iſemiaxin minotem Ellipſeos. 7

5 Radius  1000semiaxis maĩor Ellipſ. 610
Declinatio Solis 4249! 9!“

iooo: 650 84: 1 ſemiaxi minori Ellipſeos.
ku421 11t 2man  J7e Ê2 1m4 v  o 6 2unn nieV. ĩ Ve

Zur Zeit der wahren Coniunction, befindet ſich die Sonne (ratione
nonageli n:) in dem Hemiſphaerio occidentali; mithin ereignet ſich die
ſcheinbare Coniunction ſpater, als die wahre. Wir ſollten daher auf dieſe
Zeit, den Ort fur Nurnberg beſtimmen; weilen aber weder die erſt gefun—

Fig. 1. dene halbe kleine Axe der Ellipſen noch dieſer Ort in unſerer Figur zu finden

J iſt,



r. R. Atce 27iſt, auch dieſes wegen der vlelen Puncten und Linien nicht geſchehen kann,
uber dieſes meine Abſicht nicht iſt zu lehren, wie dergleichen Zeichnungen
im Ganzen verfertiget werden: ſo darf ich weiter nichts thun, als daß ich
den Ort fur den wahren Aufang, Mittel, (oder groſten Verfinſterung) rab. J.
tind Ende, welche in der Figur fur Nurnberg durch die Buchſtaben i N.

Fmn N, und k N, augezelget ſind/ beſtimme. 1. 1.

g. 7.
Fur den wahren und corrigirten Ort unſers Nurnbergs in ihren

arallel zur Zrit des Anfangs der Finſterniß.
Den Anfang der Finſternlß, fande ich um 9 Uhr und p6. Min.z dle

ſe vormlttagige Zeit, muß von 12 Uhr abgezogen, der Reſt aber in Theile
des Aequators verwandelt werden.

St.
Tranſitus ſolis per moridianum  11 60

Tempus. initii 9 66
Differenti 2 4Dleſe zwo Stunden und vier Minuten, geben in Theilen des Aequators 31

Grade, welche dem angulo horarii meridiani gleich ſind. Nun in-
foriro man nachfolgenden Analogien:Analogia l. Vt radius, ad ſemiaxin maiorem: ſie sSin. ang. hor.

merid. ad quartum. ſeu i.
Analogia Il. Vt radius ad ſemiaxin maiorem: ſie Sin. Compl.

ang. hor. merid. ad auartum ſeu X.
Analogia IlIl. Vt radius ad Sin. Declin. Solis: ſic X. ad quartum

ſeu N.
Radius rr toooSemiaxis mai. sG6ſ0
Sin. ang. hor. mer. J15
Sin. Compl. ang. hor. 817
Sin. Declin. Solis 184

r1ooo: 650 ſiſ: 335 S Ablecils. (in der Figur das Punct i)

looo: 6j0 8573 ſ57 X.iooo: 84 m j57: 47 S Semiordinat. lin der Fig. das Punct N.)

D 2 ſ. 8.
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g.

Fur den wahren und corrigirten Ort unſers Nurnbergs in ih—
ren Parallel zur Zeit des Endes der Finſterniß.

Das Ende yghht ſich um J Uhr Win. Dieſe Zeit, weil ſie in die
 nachmittagigen Stunden fallt; verwandle man in Theile des Aequatoris.,
dieſe geben 15 Grad und 15 Min. welche dem angulo horarii meri-

diani gleich ſind. Nun ſchlieſſe man:

Vt rad. ad ſemiax maiorem: ſie ſin. ang. hor. merid. ad quar-

tum.Vt rad. ad ſemiax. maior: ſie ſin. Compl. merid. ad

uaeſitum.Vt rad. ad sin. Declin. sol. ſie X. ad quartum.
Rad. ſeu ſin. Tot.

ca rpoooAxis maiorAng. hor. Merid. ingr r ν ν 610
ſinus ü— 263Complement 74 45 ſin. Cõömplem.  96

Sin. Declin. Solis
84.8. T: 6 263? 171  Ablcisl, (in der Figur f.)

S. T: 650 956: 627 X.s. T: 84 627: 53 m vemiordd. (in der gigur N.) ĩR
F „5. 5.

FZur den wahren Ort unſers Nurnbergs, in ſeinen Parallel,
zur Zeit der groſten Verfinſterung, oder fur das Mittel der

Finfterniß.
Mach meiner Proiection fande ich anfanglich das Mittel der Finſter

niß um in Uhr und 29 Min. Dieſe vormittagige Zeit wird wiederum von
12 Uhr abgezogen, und der Unterſchied in Thelle des Aequators verwandelt
Der Unterſchied iſt zi Minuten, dieſe geben in Theilen des Aequators 7
Grad und 45 Minuten. Nun inferiret noch einmal:

Vt rad. ad ſemias. maior: ſie ſin. ang. hor. merid. ad quaeſitum.
Vt rad. ad ſemiax. maior: ſie ſin. Compl. ahg. hor. merid. ad

quartum.Vt rad. ad ſin. Declin, Solis: ſie X. ad quaeſitum.

dvin.
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ſSin. Tot.

Axis. maior
Ansg. hor. Merid. 137Complement.

291Deehn. Solis 4 49 84100o: 650 135: 88  Ablecisſ. (in der Figur m.)
1000: 6510 591: 644 X.
100o: 84 6442 54 æ Semiordinat. (in der Figur N.)
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Jetzt nehme man mit einem Zirkel, aus unſern in rooo gleiche Thel—

le eingetheilten Maasſtab, 757 Theile, und trage ſie aus C, auf die Linie

GM. Auf dieſen Puncte richtet eine Perpendikularlinie auf, und traget
darauf aus dem Maasſtab auf die Abendſeite, wenn der Anfang der Finſterniß
Vormittag fallt, so Theile, ſo bekommt. man die halbe groſſe Axe, welche
ihier in dieſem Fall auch auf die andere Seite getragen werden muß, weil die
Finſterniß ſowohl in vormittagige als nachmittagige Stunden fallt: dieſes
gibt die ganze Linie NIl, oder den Parallel fur Nurnberg. Wir konnen
alſo gleich die 335 Theile fur die Abſciſſe nehmen, und aus dem Puncte, wo
die ünie NII, den meridianum univerſalem C N durchſchneidet, in i
tragen; aus i laſſe man eine Perpendikularlinie herunter gegen das Cen-
trum hPiſei fallen, weil die Deelinatio ſolis borealis iſt, und trage auf
dieſe Perpendikularlinie 47 Theile, fur die Semiordinate, und bemerke
dieſen Ort mit dem Puncte N. Dieſer gefundene Punct, iſt derjenige Ort,
wo ſich Nurnberg zur Zeit des wahren Aufangs der Finſterniß in ſeinem Pa
rallel befindet, wenn ſie aus der Sonne betracchtet wird.

ſß. 11.
Gleiche Bewandniß hat es mit der Beſtimmung des wahren Endes

unſerer Finſterniß. Nehmet 171 Theile als die Abſtiſſe, und traget ſie aus
dem Durchchnittspunete der Unie VAl, und CM gegen k, laſſet aus
dem Puncte feine Perpendikularlinie herunter fallen, und traget darauf
die Semiordinate, welche hier 53 Theile aus unſern Maasſtab genommen,
aroß iſt. Dieſen Punct bezeichnet mit N, ſo habt ihr denjenigen Ort, den
Murnberg zur Zeit des wahren Endes der Finſterniß einnimmt, wenu Nurn
berg aus der Sonne geſehen wird.

D 3 S. 12.
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Tab. J.
Fig. 1.

z9 vrh Dei.
S. 12.

Laſſet uns endlich das Mittel unſerer Finſterniß ebenfalls beſtimmen.
Traget fur die Abſeiſſe 8. Theile aus unſern Maaeſtabe, aus dem Durch
ſchnittspuncte, in m, laſſet aus m ein Perpendikul fallen, und traget darauf
die Semlordinate, den Punct aber bemerket mit N, ſo iſt geſchehen was
man verlangte.

g. 13.
„Man nehme anjetzo mit dem Zirkel den Femidiametrum Penum-

brae, der in der erſten Figur zu finden iſt, und ſetze die eine Zirkelſpitze in
N, wo i daruber ſtehet, mit der andern aber durchſchneide man mit unver
ruckter Weite die Orbitam Lunae O R, ſo bekommt man fur den wahren
Anfang h Uhr 57 Minuten, vormittagiger Zeit. Auf glelche Art ſetze man
die eine Spitze des Zirkels in N, wo k daruber ſtehet, und durchſchneide ebeu

falls die Orbitam Lunae, ſo bekommen wir fur das Ende 1 Stund und
1 Minute und zo Secunden, Nachmittag. Das Mlittel laſſet ſich gar ſchon
auf folgende Art beſtimmen: Ein Winkelmaas genommen, das eine Crus
accurat an die Orbitam Lunae gelegt, und ſo lange gegen m bewegt, biß

das andere Crus den Punct Ntouchirt, ſo weißt Orbita lunae vera 11
Uhr und zo Minuten fur das wahre Mittel, oder die groſte Verfinſterung.
Da der Anfang um 9 Uhr, 57 Min. geſchicht, das Ende aber um 1 Uhr,
1Min. und zo Sec. ſo wird die ganze Finſterniß hier zu Nurnberg 3 Stun
den, 4 Min. und zo Secunden dauern.

S. 14.Nehmet endlich den Semidiametrum Solis, und ſetzet den JZirkel

in N, wo m daruber ſtehet, oder in der groſten Verfinſterung, und reiſſet
das Bild der Sonne, aus Naals dem Mittelpuncte der Sonne, laſſet eine
Perpendikularlinie auf die Orbitam Lunae fallen, den halben Durchmeſſer
der Sonne aber, theilet in ſechs gleiche Theile, wie die Figur weiſſet. Reiſ—
ſet mit dem Semidiameter lunae aus dem Punete in der Orbita lunae,
wo das Perpendikul hingefallen, und wo zo ſtehet in der Fignr, das Bild
des Mondes, ſo bekommt man die Groſſe der Finſterniß, welche unter un
ſern nuenbergiſchen Mittagskreiſſe ſcharf genommen, 10 Zoll aroß ſeyn wird.
Es iſt alſo der Muhe wohl werth, dieſe Finſterniß mit aller Aufmerkſamkeit
zu beobachten; weilen nicht nur ſelt 1748 keine Finſterniß geweſen, welche
dieſer an Groſſe glelich gekommen ware, ſondern hauptſachlich deßwegen,
weilen in vielen Jahren uber unſern nürnbergiſchen Horlzont kelue ſo groſſe
Finſterniß wieder erſcheinen wird.

S. 15.
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S rp5.
Wir haben unſer Phaenomenon noch fur vier verſchledene Oerter von

Europa, deren Parallele in unſerer Figur angezeiget find, nemlich fur U—
ſabon, Ram, Londen, und Petersburg, zu beſtimmen; wir wollen alſogleich
mit deren Beſtimmung den Anfang machen, und zwar erſtlich

h. 16.
Fur Liſabon.

Die wahre Conjunction zu Paris nach der mittlern Zeit ereignet ſich

den za Merz, 22 Stunden, 36 Min. 33 Sec. Die Zeitaequation gibt
3 Min. und go Sec. mit dem Zeichen 4-. Da wir aber die mittlere in die
wahre Zeit verwandeln muſſen, ſo werden dieſe 3 Min. und jo Sec. von
der Zeit, die man auf dem Obſervatorio zu Paris zehlet, abgezogen, das
mit wir die wahre Zeit bekommen. Es geſchicht alſo die wahre Conjunctlon
nach burgerlicher und wahrer Zeit zu Paris den 1 April, um 10 Uhr, 32
Min. 43 Sec. Uiſſabon liegt weiter gegen Abeud als Paris, welches an der
Zeit, nach dem de la Hire 52 Min. betragt. Dieſe 52 Minuten muſſen al—
ſo noch von der pariſer Zeit abgezogen werden, wenn wir ſie ſo, wie ſie un
ter dem Mittagskreiſe von Liſabon gezehlet wird, haben wollen. Die wah
re Conjunction, nach burgerlicher und wahrer Zeit ergibt ſich alſo zu Liſabon,
den April, Vormittag um o Uhr, 40 Min. nund 43 Sec. Um dieſe Zeit
befindet ſich alſo die Sonne in dem Hemiſphaerio orientali, mithin iſt die
ſcheinbare Conjunction eher als die wahre.

S. 17.
Pro diſtantia Centri Diſei, a Centro Parallei.

Vt rad. ad Sin. Elevationis Poli: Sic. Sin. Compl. Declin. Solis, ad
quaeſitum.

Rad.  ſoooElevatio Poli 38 44!“ 25“Complement Declin Shol 8S5 lo ſg110ooo: 626 996: 6aʒ  diſtantiae Centri Diſei, a Centra Pa-

alleli.
ſ. 18.
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S. I8.

Pro ſemiaxi maioti Ellipſeos.

Elevatio Pol 38 41 25“
Complementum ſi 14 35 Elevationi Aequatoris,

sinus Elevationis Aequat. 780 Semiaxi maiori Elipſeos.

gß. 19.

Pro ſemiaxi minori Ellipſeos.
Vt rad. ad ſemiax. maior: Sie ſin. Declin. Solis, ad quartum.

Semiaxis maior 780Declin. solis 40 49“ yll
Sin. Declin. Sol.  t84
iooo: 72380  84: 65  BSemiaxi minori Ellipſeos.

ſ. 20.
Fur den corrigirten und wahren Ort, zur Zeit des Anfangs der

Finſterniß.
Den Anfang gab mir meine Projection um 7 Uhr 44 Min. Vormit

tag. Dieſe gefundene Zeit von 12 Uhr abgezogen, gibt 4 Stunden und 16
Min. Unterſchied. Dieſen Unterſchied in Thelle des Aequators verwandelt,
geven 64 Grad, welche dem Angulo hor. &e mexrld. gleich. ſind. Man.
mache jetzo folgende Schluſſe:

Vt rad. ad  Axin maior: ſic ſin. ang. hor. merid. ad auartum.
Vt rad. ad  Axin maior: ſie S C. ang. hor. merid. ad X

Vt rad. ad Sin. Declin. Solis: Sic X, ad quartum.

Axis maior .er E760S. ang. hor. merid. 640 899
S. C. ang. hor. merid. 26 438
S. Declin. Solis 4 49 9 c— 84

iooo: 780 g99: 7ot  Abſeisſ. (in der Figur ĩ)
iooo: 780  438: 342  X
ioco: g4 342: 29 S Semiordinat. (in der Figur l)

g. 21.
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S. 21.Fur den wahren Ort. unſers Liſabons, in ſeinem Parallel, zur

Zeit des Endes der Finſterniß.
Um io Uhr 43 Min. Vormittag geſchahe das Ende nach meiner Pro.

jection, zu Liſſabon. Zichet man dieſe Zeit wiederum von 12 Uhr ab, ſo be—
kommen wir zur Differenz 1 Stund und 17 Min. Dieſe Zeit gibt in Thei
len des Aequators 19 Grad und 15 Min. welche wiederum dem angulo hor.

merid. gleich ſind. Nun ſchluſſen wir abermals:
Vt rad. àd ſemĩax: maior: Sicsin. ang. hor. merid. ad quartum.

Vt rṽad. ad ſemiax. maior: Sie Sin. Compl. hor. morid. ad R.
Vt rad. ad Sin. Declin. Solis: Sic X, ad quaelitum.

Ang. hor. merid.. 199: 15 Sin. 330
Compl. ang. hor. merid.  70 45 Sin. 944

looo: 780 330: 258 Abſcisſ. f
1000: 780 944: 736 Xiooœo: 736 84: 62 Semiord. L

S. 22.
Fur den wahren Ort zur Zeit des Mittels, oder der groften

Verfinſterung.
Das Mittel habe gefunden, um 9 Uhr 12 Min. Vormittag. Dieſe

Zeit abermals von 12 Stunden abgezogen, gibt 2 Stunden und 48 Min. zur
Differenz. Wenn wir auch dieſe Zeit in Theile des Aequators verwandeln,
ſo bekommen wir fur den angulum hor. merid. 42 Grade. Jetzo kon

nen wir wieder ſchlieſſen:
Vt rad. ad ſemiax. maior: Sie ſin. ang. hor. merid. ad Abſeisſ.

Vt rad. ad S. C. hor. merid: Sie ſemiax. mai; ad X.
Vt rad. ad X: Sic Sin. Deelin. Solis, ad Semiordinatam.

Ans. har. merid. 442? sSsin. 669
Complementum 48 Sin. Compl. 743669: 522 Abſleisſ. (in der Figur das Punct m.)

780: ſ79 R84: 49 S— Semiordinat. (in der Fig. das Punct L)

E g. 23.
looo: 780
10oo: 743

iooo: 79

tintl lithiünn
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Wenn wlr nun alle dleſe gefundene Puncte, in unſern Parallel fur U—
ſabon, der in der Figur mit denen Buchſtaben LS angezeiget worden, tra—
gen; ſo bekommen wir den Ort fur Uſabon in ſeinem Parallel, fur den wah
ren Anfang, Mittel und Ende, wenn es aus der Sonne betrachtet wird.
Wollen wir nun die Zeit fur dieſe dren Momenta auf der Orbita Lunae
beſtimmt haben: ſo merke wan nur dieſes: Zu dem Puncte G., ſchreibe
man allezeit das Tempus coniunctionis fur denjenigen Ort, fur welchen
die Beſtimmung geſchehen ſoll. Zum Exempel: Jn unſerer Figur
ſtehet bey dem Puncte Gin Uhr g Min. als das Tempus coniunctionis
fur Nurnberg; jetzt bildet euch das Tempus çoniunctionis o Uhr 41 Mi
nuten (in runden Zahlen) fur Liſabon, daſelbſt geſchrieben zu ſeyn, ein, und
theilet die Orditam lunae darnach ein, ſo iſt die ganze Sache geſchehen.
Nehmet mit einem Zirkel den Semidiametrum Penumbrae, ſetzet das ei
ne Orus in den Punct Lwo i daruber ſtehet, mit dem andern aber durch
ſchneide man die Orbitam lunae, ſo wird der Durchſchnittspunct uber IX
Uhr, nicht weit davon wo 15 Minuten ſtehen, fallen. Wenn nun von 9
Uhr und 41 Minuten, bis an dieſen Durchſchnittspunct zuruckgezehlet wird,

ſo kommt daſelbſt 7 Uhr und 47 Minuten zu ſtehen. Und dieſes iſt auch
der wahre Anfang fur Liſabon. Auf dieſe Art verfahret mit Beſtimmung
der ubrigen Punecten, ſo wird man fur das Ende 10 Uhr und 44 Min. Fur
das Mittel aber oder die groſte Verfinſterung o Uhr 11. Min. erhalten.
Noch leichter kann das Mittel, und zugleich die Groſſe der Finſterniß beſtim
met werden, wenn aus dem Puncte L, (wo das kleine m daruber ſtehet) auf
die Orbita lanae eine Perpendieularlinie gefallet wird, ſo zeiget dieſes Punct
das wahre Mittel der Finſterniß. Nehmen wir nun den Semidiametrum
Solis, und reiſſen aus L den Diſeum Solis, aus dieſem erſt bemerkten

.nncte aber den Diſeum lunae, ſo bekommt man dieſe Finſterniß ſo, wie
ſie unter dem Liſaboner Mittagskreiſe nach unſerer Proiection erſcheinen wird,
und wie wir ſie in der zwoten Figur der erſten Tafel furgeſtellet haben. Da
der wahre Anfang um 7 Uhr und 47 Minuten, das wahre Ende aber um
10 Uhr und 44 Minuten geſchicht, ſo wird die ganze Dauer zu Liſabon 2
Stunden und 57 Min. betragen. Dieſe Finſterniß wird alſo zu Liſabon
ringformig ſeyn, und die obere Breite des Ringes wird groſſer ſeyn als die
untere. Der nechſte Abſtand der Mittelpuncte, oder SL, wie auch der
nordliche Mondsrander, vom nordlichen Sonnenrande o, und der Ab—
ſtand des ſudlichen Mondsrandes n, vom ſudlichen Sonnenrande m, kon—

nen



nen leicht be timmet werden, welches ich aber wegen der Kurze, deren ich
mich zu befle ßigen habe, ubergehzen muß.

S. 24.
Fur Rom.

Dle wahre Conjunction nach aſtronomiſcher Zeit, ereignet ſich zu Pa

ris den zi Merz, a2 Stunden 36 Min. z3 Sec. Fur die Zeitaequation
ziehe man 3 Min. yo Sec. ab, ſo haben wir die wahre Zeit zu Paris, da
zu addire man 42 Min. fur den Unterſchled der Mittagszirkel, um ſo viel
nemlich Rom der Zeit nach weiter gegen Morgen als Paris liegt, ſo ha—
ben wir die wahre Zeit der wahren Coniunction unter dem Mittaaskreiſe
von Rom verwandelt. Es geſchleht alſo die wahre Coniunction nach wah
rer und burgerlicher Zelt den erſten April, 11 Stunden, 14 Minuten
und 40 Sec.

Diſtantia Centri Diſci a Centro Paralleli 664
Elevatio Poli 41250
Complement. 48 10
Semiaxis maior Ellipſeos 745Semiaxis minor Ellipſeos —n 62

ß. 24.
Fur den wahren Ort zur Zeit des Anfangs.

Ang. hor. et merid. S 332 15
Complement c— 66 45
1000: 745 —648: 408 Abſeiſſ. i
1000: 745 g36: 623 X
1000o: 84 623: j12 Semiord. R.

g. 26.
Fur den wahren Ort zur Zeit des Endes der Finſterniß.

Ang. hor. et merid. 14722 3011.
Complementum 71 37 30
1000: 745 248: 195  Abſeiſſ.  f
1000o: 969 745: 722 XR.
1000; 84 722: 6i Semiord. R.

E 2 4. 27.



d. 27.
Fur den wahren Ort zur Zeit der groſten Verfinſterung.

Ang. hor. et merid. 72 45
Complementum 82 r5
i1ooo: 749 S 1312 101 Abſe.  m
1000: 991  745: 738  X1000o: 739 84: 6a Semiord. R.

g. 28.
Jetzt verfahret in allen wie bey dem vorhergehenden Exempel, ſo er

gibt ſich der Anfang zu Rom, um 9 Uhr 52 Min. zo Sec. das Mittel um
11 Uhr zo Min. vormittag, und das Ende um o Uhr, s8 Min. nach
inittag. Jhre Dauer beteagt z Stunden, q Min. 20 Sec. Die Groſſe
aber ohngefehr g Zoll, 20 Minuten, wie aus der dritten Figur der zwoten
Tafel zu ſehen iſt.

d. 29.

Fur Londen.
Unter dem Mittagskreiße der Stertzwarte von Paris, geſchieht die

wahre Coniunction, nach der wahren uhd burgerlichen Zeit, den 1 April
r1o Uhr, zz Min. 43 Sec. von dieſer Zeit ziehe man nach dem de la Hire
9 Min. und io See. fur dem Unterichlede der Mittagskreiße ab, well
tonden weiter gegen Abend als Paris llegt, ſo bekommen wir die wahre
Coniunction nach der wahren und burgerlichen Zeit zu Londen, den erſten
April, um 10 Uhr, 23 Min. z3 Ser. vormittag.

K 30.
Deelinatio Solis 97 49! 9 gsin.  84
Complementum 85 l1o jgi Sin. 996
Elevatio Poli Lond.  g12 30o o Sin.  783
Cormpl. Elev. Poli-Elev. Rq.a 38 zo o Sin. S 622

Diſtantia Centri Diſei a Centro Paralleli 780
Semi Axis maior Elliplſeos 622

SvSemi Axis minor Ellipſeos ſa

3. 31.
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J. 31.

Zur den wahren Ort in der Ellipſe, beym Anfang der Finſterniß.

Ang. hor. et merid. 432 45“ Sin. 691
Complementum 46 15 Sin. 722
s. T: 622 S 6912 430 Abſ. i
S. T: 722  622: 449  XS. T. 84 449: 38  Semiord. L.

8. 32.
Fur den wahren Ort in unſern Parallel beym Ende der Finſterniß.

Anguſus hor. merid. od 45“ Sin. 13
Complementum 89 15 Sin.  1000
S. T: 622  132 8 Ablſeiſſ.  f
S. T: 622  icoο‘„ s22 Xs. T. ga 6222 J2  Semiord. JL,

H. 33.
Fur den wahren Ort zur Zeit der groſten Verfinſterungg

Ans. hor. et merid.  220 Sin. 375
Complement. 68 0 Sin.  927
Vt rad: 622 3752 233 Abſe.  m
Vt rad: 927 622: 7 XVt rad;: 777  84: 48 S Semiord.  L

h. 34.
Weun wir num in allen verfahren, wie bey Liſabon deutlich gewieſen

worden, ſo wird man den Aufang der Finſterniß zu Londen nach der wah

ren Zeit um  Uhhr, und g Minuten bekommen; das Mittel um 10 Uhr,
Zz2 Min. das Ende um o Uhr, z3 Min. Dieſemnach wird ſie alſo 2 St.
und g8 Min. dauren. Sie iſt zu Londen ringformig, und wird daſelbſten
ſo erſcheinen, wie ich ſie in der dritten Figur der erſten Tafel furgeſtellet
habe. Das ubrige alles wird von ſich ſelbſten herausgebracht werden kon
nen, wie ich ſchon bey Uſabon erinnert habe.

E3 g. 35.
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ß. 35.

Anjetzo haben wir noch unſere Finſterniß zu beſtimmen, ſo wie ſie un
ter dem Mittagskrelſe zu Petersburg erſcheinen wird. Es geſchieht bekann
termaſſen die wahre Coniunction, nach der burgerlichen und wahren Zelt
auf dem Obſervatorio zu Paris, den erſten April vormittag um 10 Uhr,
32 Min. 40 Sec. Zu dieſer Zeit muß 1 Stund, 52. Min. und 22 Sec.
addirt werden, damit wir die Zeit fur den Mittagskreis zu Petersburg bekom
men. Es ereignet ſich alſo die wahre Coniunction zu Petersburg nach
burgerlicher und wahrer Zeit den erſten April, o Uhr, 25 Min. und 2
Ser.

d. 36.
Elevatio Poli Petr.  God gin.  g66Compl.  Elevat. Aeq. ü zo Sin. m goo
Diſtantia Centri Diſci a Centro Paralleli 862
Semiaxis maior

 gcooSemiaxis minor 42
8 37.Fur den wahren Ort in der Ellipſe bey dem Anfang der

Finſterniß.
Ang. hor. et merid. 1237 30!/ Sin. 28
Compl. ang. hor. et merid. 88 22 30 sin. 1000

Vt s. T: ſoo.Vt S. T: 1000
Vt S. T: ſo0oo

28: 14 S Abfeiſſ. i
goor: çſoo RX
84: 42 æ Semiord.  P

ſ. 38.
Fur den wahren Ort in dem Parallel fur Petersburg bey dem

Ende der Finſterniß.

Angul. hor. et merid. 402. g2! zo!i
Complementum 49 7.30

Iuilü ll nl ll

iooo: ſoo 654: 327  Abſc. ü f
1000: ſoo 756: 377 R
ioco: 377 84: 32 S— Semiord. P

d. 38.



vt e 39f. 39.
Fur den wahren und corrigirten Ort, zur Zeit der groſten

Verfinſterung, oder fur das Mittel.
Angt hor. et merid.  20? Sin. 342
Complementum  7o! Sin. 940
Vt rad: goo 342: 171 S Abſeiſſ. m
Vt rad: goo 940 470  æ X.
Vt rad: 470 84 39 Semiord. P

ao.
Wenn wir nun nach unſerer bekaunten Methode die Zelt in der Or-

bita lunae beſtimmen, ſo kriegen wir fur den Anfang zu Petersburg 11
Uhr, 53 Min. vorm. fur das Mittel i Uhr und 26 Min. Und fur das
Ende 2 Uhr 43 Min. und zo Sec. Sie wird daſelbſt 2 Stunden und
Jj0 Min. dauern, und q Zoll und 20 Min. groß ſeyn. Siehe dle zwote
Figur der zwoten Tafel.

S. a1.
Jolaende Tafel zeiget, wie ſich dieſe Finſterniß in Anſehnng der Zeit,

und der Groſſe an verſchiedenen beruhmten Orten Europens verhalten
wird. Sie iſt natch denen Tafeln des Halleys berechnet, und von dem
beruhmten Herrn Zanotti beſtimmet worden.

Namen
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dLonden

Narnen
der Oerter

Anfang.
St. ſſin.

Mittel.

Amſterdam
Baſel
Berlin
Bononien
Craecau

Florenz
Genf
Genua

Koppenhagen
Leipzig
Lisboa
Madrit
Maguylanſd

Meßina
Nontpellier
Napolis
Nurnberg

9 439 48
10 28
10 1
10 98
10 o
9 38

9 49

Padua

Paris-  9 22Petersburg
Rom
Turin
Venedig
Upſal
Wien

11 11J10o 38

10 J 211 22

h
2

LIi I2
11 1711 68
11 30o

o 27
11, 27
r11 9
11 156

ir g811 48

9 30

11 48
10 48
11 42
11 40

.10 (2
11 32
Il lIOo
11 38
o 37
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„la. 35.

o 8

St. Min. St. Min.

G

o0 O oò  O

2.2

d J 55.



vr au
Das vierte Hauptſtuck.

Von der geographiſchen Beſtimmung dieſer Finſterniß.

8. 15
Dagß die Kanntniß und der Gebrauch der Erd-und Himmelskugel

uberhaupt eine der angenehmſten Wiſſenſchaſten ſeye, welche den Fleiß und

die Muhe ihren Verehrern, mit tauſenderleh Vergnugen belohnet, zeiget ſich un
ter andern vlelen ſchonen und nutzlichen Aufgaven, insbeſondere bey gegen
wartiger geographiſchen Betrachtumg unſerer Finſterniß auf das furtrefflich—
ſte. Es muß in der That einem Liebhaber der mathematiſchen Geographie
ſehr viel Vergnugen bringen, wenn er durch Hulfe eines Globi terreſtris,
auf eine ſehr leichte und gleichſam ſpielende Art, alle diejenigen Oerter, wo
bey einer Erdfinſterniß, ſowohl der Halbſchatten, als auch der ganze Schat
ten des Mondes, die erleuchtete Halbkugel unſerer Erde, am erſten beruh—
ret, und auch wiederum verlaſt, vorfinden und beſtimmen kann. Gleiches
Vergnugen gibt es ihme, wenn er alle die Oerter, uber welche der Mit
telpunct des Schattens, (Cèntrum umbrae) zur Zeit des Neumonds,
oder im Nonageſimo Ecclipticae weggehet, und wo die Sonne im Mit
tage Central und Ringformig verfinſtert iſt, ſehen kann. Unter allen
aber kann einem ſolchen Kenner der Erd und Himmelskugel nichts angeneh—

mers zu ſehen ſeyn, als wenn er ſich alle Lander des Erdbodens, welche
uber und unter der via Centri umbrae begriffen geweſen, entweder auf
dem Globo ſelbſt verzeichnet, oder in ein ſolches geographiſches Kartlein
bringet, deraleichen auf der zwoten Tafel die vierte Figur zeiget, auf wel—
chem die  in fich ſelbſt laufende Linie, welche der Mondsſchatten auf unſerer
Erde, beſchreibet auf das accurateſte proiicirt iſt, ſo daß man alle Phaſen der
Finſterniß, wie fie in verſchiedenen Landern, auf verſchiedene Art erſchei
nen werden, auf einen Blick uberſehen kann.

S. 2..
8 Ich wilt der Kurze halber nur einige der furnehmſten Puntte auf un

ſerer Erde beſtimmen, und unſere Finſternis, ſo wie ſie in Abſicht auf die
ganze Erde erſcheinen wird, anzeigen. Der erſte merkwurdige Punct auf
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ab. II.

42 v.unſerer Erde, uber welchen die Soune zur Zeit des neuen Uchts vertikal ſte—
hen wird, befindet ſich auf dem Mari del zur, ſeu pacifico, unter der Lan
ge von 191 Graden und 20 Min. und der nordlichen Breite von 4 Grad
und 45 ohnweit der Jnſul Permudes. Am erſten wird der Halbſchatten
die Erde beruhren, und alſo die Finſterniß ihren 2enfang nehmen, Vormit—

tag um 8 Uhr, 14 Min. und 11. Sec. auf dem Braſiliſchen Meere, unter
der Lange von 353 Graden und ſudlichen Breite von nicht mehr als einem
Grade, oberhalb der Jnſul de. Fernando. Der Anfang der Eentralen
Verfinſterung aber ereignet ſich um  Uhr, 38 Min. und 26 Sec. Der
Ort ſelbſt, fallt benfalls auf das nordliche Meer, zwiſchen die Jnſuln, Guada.
Jupa, St. Chriſtophori, Martinique und den Malſtrom. Der Ort auf
unſerer Erde, wo die Sonne zur Zeit des Neumondes oder im Nanageſit
mo Eelipticeae Central, und bey unſerer gegenwartigen Finſterniß annular
verfinſtert erſcheinen wird, fallt zwiſchen Nantes und kochelle, an den
nordlichen Kuſten Frankreichs, und dieſes geſchiehet Vormlttag um 11 Uhr,
7 Min. 35 Secunden. Die Lange betragt daſelbſten 15, die Breite aber
welche nordlich iſt a7 Grade. Das Ende der Centralen Finſterniß geſchieht
um o Uhr, 18 Min. und 45 Ser. unter der Lange von 145 Graden, und
nördlichen Breite von 76 Graden und o Min, oberhalb des Sinus Lenac,
in dem Eismeer. Endlich verlaſt der Halbſchatten die Erde, und macht der
ganzen Finſterniß elne Ende, um m Uhr, 43 Minuten, und 26, Sec.an
denen Kuſten des mittagigen Meeres ohnweit des Flazſſes Ola, unter der
Lange von 259, und der nordlichen Breite von 57 Graden.

12 I OJ

1)

aaoiog. *nl
Dieſe Finſterniß nimmt ihren Anfang, oder der Halbſchutten beruhrtIue

die Erde am erſten um 8 Uhr 14 Min. und 11 Sec. Daos Ende aber den

Finſterniß, oder die Zeit, da der Halbſchattenndie. Erde wieder verlaſt, er
gibt ſich um jUhr 43 Min. und 25 Sec. Wenn nun die Zeit des Anfangä
von i2 Uhr abgezogen, zu der Differenz aber die Zeit des Endes addirt
wird, ſo gibt das Agzregat die ganze Wehrung der Finſterniß; welche in
unſern Fall 5 Stunden, 29 Min. und 14 Sccunden betragen wird. Es
wird alſo innerhalb dieſer Zeit, dieſe Finſterniß, nicht nur in ganz Europa,
ſondern in allen denen Landern, der ubrigen drey Welttheile, die von der
Schattenlinle begranzet werden, ſichtbar ſeyn; wie dieſes alles die vierte Fi
gur, der andern Tafel, auf das deutlichſte vor Augen leget. Sollten ſich
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ib az.Mhabere finden, die Unterricht verlaugten, ſo bin ich erbotig, gleichwie

uber alle einzelne Theile, ſowohl der reinen, als vermiſchten Mathematik;
alſo auch uber die Kannitniß der Erde und: Himmelskugel, als der Grund
wiſſenſchafft zur mathematiſchen Geographie, offentlich Vorleſungen zu hal
ten. Jch werde allezeit Einficht, Fleiß, igute Wal und Ordnung miteiln
under verbiuden, und meinen Vortrag grundlich, und ſo viel moglich fur
Jedermann faßlich, ſo wie ich beh meiner vieljahrigen Praxi gewohnt bin,
eanjurichten ſuchen.

nuio
J J t J t 9l l4  Ê 4

S. J.
Wir wollen endlich noch zuni Beſchluß unſerer Abhandlung, in zwoen

Tabellen, alle Sonnenfinſterniſfe, die ſich durch dieſes ganze Jahrhunderte
ereignen, und unter unſern nurnbergiſchen Mittaagskreiſſe ſichtbar ſeyn wer
dent nach der wahren  iud hurgerlichen Zelt, anzeigen Die erſte dieſer Tafeln,
ſteller inis nach des Zandtti  phemerideu, alle ſichtbare Sonnenfinſterniſfe,

auf din ganzes Dedennlum furz wie ſie ſowohl der Zeit, als Groſſe nach,
unter unſerm nurnbergiſchen: Mittagokreiſſe erſcheinen werden. Dle zwote
dieſer Taſelin, wird gis noch den Capelliſchen datis, alle folgende ſichtbare
Sonneuf nſterniſſe, iowon her Jeit nach als auch ihres Orts. in der Eklip
gtAche der tänge un Beete, fur unſer Mürnberg, uach der burgerlichen
ſrindiivtchren Jeit, beſtinnmen. 0
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Erſte Tabelle.

tt Jet.n J rAnfang. Mittel. Ende. Grroſſe.Jahre. Monate. St. Min. St. Min. St. Min. Zolle. Min.

16 Aug. N. 27 1 10 6 5o 2 q4 nord.
1766* 6 Aug. N.
1769  Jun. V.
1772 26 Oet. V.

V  òô 1217 7 unternHorizi. 5 ggo ſudl.
32 8 20 9 14 4 q4oruord.

89 32 l10 0 o conord.Z 23 Merz V unternHoriz unternhorit a5 7 2 ſudl.

*Geht die Sonne nerfinſtert unter. n.,
2 1211,

x* Getht die Sonne verfinſtert auf.

GS. J.
Zwote Tabelle.

Deuuiut  44141 18

Jahre. Monate. Tage. St
—e”.1778 Junius. 24. Vorm. 423157. E

October. 17 Vorm. 9. J9 a8  l2νο lag 13 nordl.
ê  òrò ò ôJunius  I Nachm. 43537 R2a4 i 7 9 azrordl.

unus. 4 Varm. 5. ar as Iia t 27 14 iandrdi
April z Nachm. 1 35 40 Vipaſatiio Aar 18 nurdl.

I—
1792 September. 16 Vorm. 9 7 4 Mm2a 757 0g 1 ſudl.

September. FRachm. o 38 29 mitzi7 23 4o z1 rordl.
1755 Junius. 24 Nachmc 9 6 S z2y9y 27 s5 arnordi.
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